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Editorial

Medizingeschichte kann nicht nur zur Erklärung von Gegenwartsphänomenen 
beitragen, sondern auch Einsichten in dauerhafte Strukturen vermitteln, die 
unser Gesundheitswesen bis heute kennzeichnen. So ist der Zusammenhang 
zwischen Armut und Krankheit, an dem aktuelle Studien keinen Zweifel auf-
kommen lassen, bereits in früheren Epochen evident gewesen, wie Stepha-
nie Neuner in ihrer Untersuchung zur Armenkrankenversorgung von Un-
terschichtenfamilien in der ersten Hälfte des 19. Jahrhunderts eindrucksvoll 
belegt. Ob die Lage auf dem Lande noch prekärer war, dazu fehlt es leider 
noch an Forschung. Die Ärzteschaft hat nach dem Zweiten Weltkrieg lange 
Zeit an dem Glauben festgehalten, dass nur ein paar Hundert Ärzte in die 
Verbrechen gegen die Menschlichkeit, die im Nürnberger Ärzteprozess ans Ta-
geslicht kamen, verwickelt waren. Doch die Medizingeschichtsschreibung hat 
in den letzten Jahrzehnten gezeigt, dass sehr viel mehr Ärzte Handlanger des 
nationalsozialistischen Regimes waren und nicht nur Mitläufer, wie es oft in 
den Spruchkammerverfahren unmittelbar nach Kriegsende festgestellt wurde. 
Florian Mildenberger rekonstruiert die Biographie eines weniger bekannten 
Heidelberger Mediziners, dessen Karriere im Dritten Reich bislang nur an-
satzweise erforscht wurde, wobei familiäre Rücksichtnahme eine Rolle spielte. 
Ratschläge für ein gesünderes Leben richteten sich lange Zeit an Frauen und 
nicht so sehr an Männer. In einem Systemvergleich zeigen Jenny Linek und 
Pierre Pfütsch auf, wie sich das Geschlechterbild in der Gesundheitsaufklärung 
in beiden deutschen Staaten bis 1990 entwickelt hat.

Die zweite Sektion dieser Zeitschrift, die traditionsgemäß Aufsätzen zur 
Geschichte der Homöopathie und alternativer Heilweisen vorbehalten ist, 
enthält diesmal erfreulicherweise wieder eine Quellenedition. Einem For-
scherteam um Thilo Schlott ist es zu verdanken, dass Briefe von evangelischen 
Geistlichen an Hahnemann mustergültig editiert und auch kommentiert wur-
den. Den Abschluss bildet eine Studie von Christoph Friedrich, Ulrich Meyer 
und Caroline Seyfang, welche einen früheren Aufsatz in dieser Zeitschrift, der 
sich ebenfalls mit der Geschichte des homöopathischen Arzneimittelherstellers 
Willmar Schwabe befasste, ergänzt und den zeitlichen Schwerpunkt auf die 
Zeit zwischen 1933 und 1945 legt.

Stuttgart, im März 2016 Robert Jütte


